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Augenverletzungen durch
Feuerwerks- und Knallkörper

Bunte Lichtkugeln und glitzernde Fun-
kenregen vor dunklem Nachthimmel,
ausgelassene Menschen und die ge-
nerationsübergreifende Vorfreude auf
ein neues Jahr: In den letzten Jahren
wurden in Deutschland jeweils über
130Mio.€ für privates Feuerwerk ausge-
geben. Frohe Silvesterfeiern aber können
ernüchternd enden, wenn im wahrsten
Sinne des Wortes „etwas ins Auge geht“.

Jedes Jahr erleiden weltweit zahlrei-
cheMenschenAugenverletzungen durch
Feuerwerkskörper. Dramatisch ist die in
verschiedenen Studien beschriebene ho-
he Zahl verletzter Kinder, Jugendlicher
und unbeteiligter Zuschauer.

WievielVerletzungsrisiko fürunsund
andere nehmen wir für dieses explosive
Silvestervergnügen in Kauf? Während in
einzelnen Ländern Europas bereits ein
Verbot von privatem Feuerwerk besteht,
wird in der Bundesrepublik noch disku-
tiert, ob ein solches Verbot nicht eine in-
akzeptable Einschränkung unserer per-
sönlichen Freiheit darstellt? Grundlage
für diese gesellschaftspolitische Ausein-
andersetzung sollten belastbareDaten zu
den Verletzungsmustern und den daraus
entstehenden gesundheitlichen Schäden
privaten Feuerwerks sein. Bislang gab es
– anders als z.B. in den USA – zu Häu-
figkeit/Inzidenz und Risikoprofil keine
deutschlandweiten Zahlen.

» In einzelnen Ländern Europas
besteht bereits ein Verbot von
privatem Feuerwerk

Seit 3 Jahren führt dieDeutscheOphthal-
mologischeGesellschaft (DOG)nuneine
deutschlandweite Umfrage an notdienst-
leistenden Augenkliniken durch, deren

Daten wir in dieser Ausgabe vorlegen.
Wir danken an dieser Stelle allen Augen-
ärztinnen und Augenärzten der Studien-
gruppe für ihr Engagement. Die Teilneh-
merliste sehen Sie am Ende des Beitrags.
Alle Kliniken, die bislang nicht beitra-
gen konnten, bitten wir, eine Teilnahme
zumnächsten Jahreswechsel zu erwägen.
Nach der Umfrage ist vor der Umfrage!

Ziel ist es, Daten über einen längeren
Zeitraum zu erheben und gesellschaft-
liche und mögliche politische Entschei-
dungen und derenAuswirkungen auf die
Unfallstatistik an Silvester zu begleiten.

Durch eine Kombination aus chemi-
schen, mechanischen und thermischen
Verletzungen der okulären Adnexe und
des Augapfels können explodierende
Feuerwerkskörper sehr komplexe Ver-
letzungen hervorrufen. Die initiale Un-
tersuchung kann für den diensthaben-
den Arzt/die diensthabende Ärztin in
der Notfallsituation schwierig sein. Die
DarstellungdesDiagnose-undTherapie-
algorithmus in diesem Leitthemenheft
soll hierbei als Orientierung dienen. Ein
besonderes Augenmerk soll dabei auf
die Unterscheidung von oberflächlichen
und penetrierenden Verletzungen mit
oder ohne Fremdkörper gelegt werden,
da dies die akute operative Therapie
indiziert. Wie im Beitrag von Wolf et
al. beschrieben, kann die adäquate und
frühzeitige operative Versorgung die Se-
kundärfolgen wie Endophthalmitis oder
PVR(proliferative Vitreoretinopathie)-
Ablatio vermeiden und die bestmögliche
Visusprognose gewährleisten.

Lidverletzungen sind nach Unfällen
mit Feuerwerkskörpern häufig. Ziel der
Therapie ist es, hier funktionelle und
ästhetische Folgen zu vermeiden. Mit-
telviefhaus et al. berichten über prakti-
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sche erste Behandlungsschritte am Un-
falltag und mögliche mittelfristige Be-
handlungsstrategien.

Neben der bereits im letzten Jahr pu-
blizierten Datenerfassung vonUnterlauft
et al. aus Leipzig stammt eine der am
längstengeführten lokalenStudienzuSil-
vesterverletzungenausHalle.DerBeitrag
von A. Huth beschreibt Verletzungsmus-
ter und derenTherapie aus 11 Jahren Pa-
tientenversorgung in Halle und geht auf
den sozioökonomischem Aspekt durch
Arbeitsunfähigkeit nach Silvesterverlet-
zungen ein.

Es stellt sich die Frage, was getan
werden kann, um diese Verletzungen
in Zukunft zu vermeiden. Dazu be-
schreiben J. T. de Faber und T. Kivelä in
ihrem Beitrag, welche prophylaktischen
Maßnahmen die Inzidenz der feuer-
werksbedingten Augenverletzungen in
Holland und Finnland während der
letzten Dekade verändert haben. Auf-
klärungsprogramme und Schutzbrillen
haben dabei einen leichten Einfluss
auf die Inzidenz, während gesetzliche
Maßnahmen wie Einschränkungen der
Anwendungszeiten und das Verbot be-
stimmter Feuerwerkskörper eine signifi-
kante Reduktion des Verletzungsrisikos
mit sich gebracht haben.

DiedeutscheGesellschaftsteht amBe-
ginn einer Diskussion um Schutzmaß-
nahmen und ein Verbot privaten Feuer-
werks – die hier vorgestellten Beiträge
und Statistiken wollen Anstoß und Bei-
trag dazu sein.
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Poster zumHerunterladen

Weisen Sie auf die Risiken von privatem Feuerwerk hin!

Laden Sie das Poster auf https://www.dog.org/ herunter und drucken Sie es aus. Hängen Sie
es in Ihrer Augenarzt-Praxis oder auch an anderen Ortenwie Schulen oder Kindergärten auf, um
auf die Risiken von privatem Feuerwerk hinzuweisen.

Bitte machen Sie reichlich davon Gebrauch!

https://www.dog.org/
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